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Karlsruhe , 24 . April .

Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht :

*
.

unter dem 22 . Appil d. I .
den Buchhalter Kalamo bei der Generalstaatskasse in die¬

ser Eigenschaft als Staatsdiener anzustellen .

s Zur Wiener Zollkonferenz .

Zur Vervollständigung unserer Mittheilungen über den
Schluß der Wiener Zollkonferenzen , die am 19 . d. zu Ende
gingen , geben wir die Reden im Wortlaut , welche dabei ge¬
halten wurden . Anwesend waren bei dem Schlußakt die
noch in Wien verweilenden Bevollmächtigten und statt der
bereits abgereisten Bevollmächtigten von Sachsen , Würtem -
berg , Baden und Kurhessen die HH . Gesandten dieser Staa¬
ten . Die Rede des Ministers der auswärtigen Angelegen¬
heiten und des kaiserlichen Hauses lautet also :
> „ Mit der Unterzeichnung des so eben vollzogenen Schluß¬
protokolls ist die Aufgabe vollendet , welche Sie , meine hoch¬
geehrten Herren , hieher geführt hatte , und deren Lösung Sie
sich , in Gemeinschaft mit denjenigen Mitgliedern dieser Ver¬
sammlung , die an der heutigen letzten Zusammentretung nicht
mehr Theil zu nehmen vermochten , mit so regem Eifer , tiefer
Sachkenntniß und dankenöwcrther Ausdauer gewidmet haben .

Es ist zu Stande gekommen , was der große Staatsmann ,
der Ihre Versammlung vor vierthalb Monaten eröffnet hat ,
und dessen frühes Hinscheiden wir Alle so innig betrauern , in
seiner denkwürdigen Einleitungsrede als wünschenswerth be-
zeichnete .

Es wurde ein Handelsvertrag zwischen Oesterreich und
dem Zollverein entworfen , der jenem , welcher im Jahr
1829 zwischen Preußen , Bayern , W

'
ürtemberg und den bei¬

den Hessen abgeschlossen worden , und aus welchem der Zoll¬
verein in seiner jetzigen Gestalt sich entwickelte , nachgebildet
ist , und demselben an eindringlicher Erwägung der gegen¬
seitigen Bedürfnisse , wie an umsichtiger Ausarbeitung der
einzelnen Details ' gewiß nicht nachsteht , zugleich in vollem
Maße den Zweck erfüllt , durch enge Verkettung derJndustrie -
und Handelsinteressen die völlige Zolleinigung vorzubereiten ,
und in Unterstützung der Thätigkeit der Bundesversammlung
jene wohlthätigen , völkerrechtlichen Bestimmungen zur Be¬
förderung des Handels und Verkehrs , welche dieselbe für
ganz Deutschland in das Leben zu rufen bemüht ist , wenig¬
stens für die Staaten zur Geltung zu bringen , die an jenem
Handelsverträge sich betheiligen wollen .

Es wurde ferner der Entwurf einesZolleinigungs -Vertrags
zwischen Oesterreich und den Staaten des Zollvereins voll¬
endet , welcher — ohne den Organismus des letztern zu be¬
irren und ohne erworbene Stellungen zu beeinträchtigen , vor¬
bereitet durch die in dem Handelsverträge begründete Gleich¬
heit der Grundsätze , Uebereinstimmung der Einrichtungen
und Annäherung der Tarife , und sich stützend auf den wohl¬
erwogenen und gerechten Vertheilungsmaßstab für die ge¬
meinsamen Einkünfte — nach Ablauf des Handelsvertrages
in Wirksamkeit zu treten haben würde .

An unserm Werke mag allerdings Manches auszusetzen
sein und Manches vermißt werden . Man wird uns jedoch
die Anerkennung nicht versagen können , daß wir uns von
extremen Parteiansichten ferne gehalten haben , durchweg
Brauchbares und praktisch Ausführbares darbieten , und in
keiner Beziehung über die durch die Verhältnisse gebotenen
Gränzen hinausgegangen sind .

Diese Gränzen haben wir nicht minder , wie ich gegen¬über sich äußernden ungegründeten Befürchtungen und Hoff -
" " " Hen hervorzuhcben mich für verpflichtet halte , auch in

" ^ äichungen getreu zu beachten gewußt .
Wlr haben dem in der Eröffnungsrede des Fürsten v .

Schwarzenberg ausgedrückten Wunsche entsprochen , in¬
dem wir nur » Entwürfe ausgearbeitet , endgiltige Beschlüsse
aber mcht gefaßt haben "

, und ich hege die vertrauensvolle
Erwartung , daß das von Oesterreich und den andern hier
vertretenen Regierungen beobachtete rücksichtsvolle Verfahren
nicht ohne günstige Rückwirkung bleiben werde

Wir müssen nämlich , wenn anders die gemeinnützigen
Anträge , welche wir stellen , verwirklicht werden sollen ,Werth darauf legen , daß auch in den nunmehr in Berlin
eröffnten Konferenzen hinsichtlich der Verträge über die
Neugestaltung des Zollvereins bindende Vereinbarungen
nicht früher stattfinden mögen , als bis der Handels - und
Zolleinigungs -Bertrag mit Oesterreich verhandelt worden
und zum gleichzeitigen Abschlüsse reif sein wird . Sie haben
sich selbst überzeugt , meine hochverehrten Herren , und Ihre
Arbeit legt hierüber das sprechendste Zeugniß ab , daß ohne
mannichfache Aenderungen des Zollvereins - Tarifs ein Han¬
delsvertrag so enger Art , als wir Alle ihn wünschen müssen ,
unmöglich sei , und daß namentlich großartige gegenseitige
Zollbegünstigungen durch solche Aenderungen bedingt werden .
Ueberdies stehen manche Bestimmungen der von Ihnen ver¬
faßten Entwürfe mit den Zollvereins -Verträgen in so enger
Verbindung , daß sie nicht anders , als im Zusammenhänge
nnt denselben ausgetragen werden können ; und endlich hat

Oesterreich auf den Wunsch der hier vertretenen Regierungen
sich bereit erklärt , zu dem Zwecke der Zoll - und Handelseini¬
gung die Grundsätze und Einrichtungen des Zollvereins in
seine Gesetzgebung aufzunehmen ; eine solche Erklärung kann
aber offenbar nur auf die bereits bekannten und erprobten
Bestimmungen dieses Vereins sich beziehen , und sie entfällt ,
sobald einseitig , ohne Einvernehmen mit Oesterreich , Aende -
rungcn jener Bestimmungen beliebt werden .

Aber auch in der Ausführung wird es kaum möglich sein ,
zuerst die zu erneuernden Zollvereins -Verträge durch alle die
vielen Stadien der Berathung , des Abschlusses und der Rati¬
fikation , sowie der Erörterung und Mitgenehmigung in den
einzelnen gesetzgebenden Körpern durchzuführen » und gleich
darauf die Verträge mit Oesterreich » durch welche jene Ver¬
einbarungen in Folge der unterbliebenen Betheiligung des
kaiserlichen Hofes an den diesfälligen Verhandlungen wieder '

vielfach abgeändert werden müßten , den gleichen Kreislauf
durchgehen zu lassen .

Jeder Sachkundige , welcher das Zustandekommen einer
engen , die dereinstige Handels - und Zolleinigung verbürgen¬
den Verbindung zwischen Oesterreich und dem Zollverein
ernstlich will , wird mit uns die Ueberzeugung thcilen , baß
nur eine gemeinsame Verhandlung über jene Zollvereins -
Verträge und diese Handelsverbindung und ein gleichzeitiger
Abschluß beider die eben dargestellten Schwierigkeiten zu be¬
siegen vermöge , und daß daher nur bei einer solchen Behand¬
lung dieser so enge verbundenen Angelegenheiten die Verwirk¬
lichung der von uns angestrebten Einigung denkbar sei.

Ihre höchsten und hohen Negierungen — jene sowohl ,
welche sich an der so eben erfolgten Unterzeichnung des Schluß¬
protokolls der Konferenzen in vollem Umfange bethciligt
haben , als nicht mipder auch jene , die durch besondere , zur
Zeit noch für sie obwaltende Rücksichten davon abgchalten
worden sind — wünschen und wollen , wie ich fest überzeugt
bin , ernstlich die Zolleinigung zwischen Oesterreich und dem
Zollverein und erkennen in derselben den sichersten Weg zur
politischen Einigung Deutschlands , eine Bürgschaft dauern¬
den Friedens und bleibender Wohlfahrt .

So Großes kann aber nur durch ernste und vereinte An¬
strengungen , vor Allem aber durch Ausdauer und Selbstver¬
leugnung errungen werden . Nur wer dem gemeinsamen
Zwecke seinen Antheil an den Opfern , welche derselbe er¬
heischt , darzubringen bereit ist , kann darauf zählen , auch
seinen Antheil an den reichen Früchten zu ärnten , die sich aus
der Summe dieser Opfer entwickeln müssen .

In diesem Sinne bitte ich Sie Alle , meine hochverehrten
Herren , jeder auf seinem Standpunkte , für die große Sache
der Zoll - und Handrlseinigung thätig zu sein .

Ich schließe mit denselben Worten , welche einst der Fürst
von Schwarzenberg an dieser Stelle an Sie gerichtet hat :
„ Das Gute und Nützliche , auf annehmbare Weise dargcb ^ ten
und beharrlich und folgerecht angestrebt , hat sich noch immer
Anerkennung und Dank zu erringen gewußt ."

Annehmbar haben Sie , meine Herren , den Handelsver¬
trag und die Zolleinigung mit Oesterreich durch Ihre sach¬
kundigen Vorschläge zu gestalten gewußt .

Was die zweite Bedingung betrifft , so kann ich Ihnen im
Namen meines erlauchten Herrn unv Kaisers die Zusicherung
geben , daß von uns , ungeachtet des empfindlichen Verlustes ,
den wir und die Sache , welche wir vertreten , durch den Tod
des Mannes erlitten , der einer der Gründer und wärmsten
Förderer dieses großen Unternehmens in Oesterreich ge¬
wesen , nichtsdestoweniger auch fernerhin ehest, so beharr¬
lich und folgerecht nach dem Ziele gestrebt Wörden wird ,
welches wir uns in der einstigen Zolleinigung Deutschlands
und Oesterreichs gesteckt haben .

Dies ist der feste Entschluß des kaiserlichen Kabinets und
wird es auch unwandelbar bleiben ."

Der kön . bayrische außerordentliche Gesandte und bevoll¬
mächtigte Minister Graf v. Lerchen feld - Köfe ring sprach
nachstehende Worte der Entgegnung :

„ Ich glaube den Gefühlen der hier versammelten HH .
Bevollmächtigten gebührenden Ausdruck zu leihen , indem ich ,
als Erwiederung auf die an sie gerichteten Schlußworte Sr .
Erzellenz des kaiserlichen Ministers der auswärtigen Ange¬
legenheiten , Hrn . GrafenBuol - Schauenstein , dieUeber -

zcugung ausspreche , daß , wenn es den vereinten Bemühun¬
gen gelungen ist , den abgehaltenen Konferenzen diejenige
Bedeutung zu geben , die als Resultat vorliegt , — wenn es
gelungen ist, Das wirklich zu erreichen , was sich zunächst als
erreichbar darstellt , — Solches nur möglich war durch ge¬
meinschaftliches Zusammenwirken , insbcsonvcre aber durch
das beharrliche Festhalten der kaiserlich österreichischen Ne¬
gierung an den aufgestellten Grundsätzen , durch ihr auf¬
opferndes Entgegenkommen in allen Fragen , die der Aus¬
gleichung bedurften , die zur Förderung führen konnten .-

Wiederholt wird es mir gestattet sein , dem kaiserlichen
Kabinete hiefür im Namen aller hier vertretenen Regierun¬
gen die vollste Anerkennung und den wärmsten Dank darzu¬
bringen , und die sichere Erwartung auszuvrücken , daß der
erhabene Gedanke der Verschmelzung bisher getrennt gewese¬
ner Interessen und einer Zolleinigung , wie sie die Wohlfahrt
des gemeinsamen Vaterlandes erheischt und erkennt , zur
Wirklichkeit werde .

Die -Zusicherungen , welche wir in dieser Beziehung soeben
vernommen haben , können unsere Hoffnungen nur bestärken
und die Fortsetzung der gemeinschaftlichen Bestrebungen über
den Kreis der hiermit abgeschlossenen Zusammenkunft hinaus¬
tragen .

Schmerzlich muß es "dabei jeden Anwesenden berühren , daß
es dem hohen , erleuchteten Staatsmanne , der die Versamm¬
lung eröffnete , nicht mehr gegönnt war , sie zum Schluffe ge¬
führt zu sehen .

Werden auch die Gefühle der Trauer um solchen Verlust
tief und lange empfunden , so darf mit Zuversicht eine Mil¬
derung in dem Ausspruche gefunden werden , daß die hohe
kaiserliche Negierung den Grundsätzen auch forthin treu
bleibe , die ihr seither zur Richtschnur dienten , und daß sie an
Dem festhalte , was zu erstreben Fürst Schwarzenberg
so kräftig bemüht gewesen und dem er so reiche Erfolge zu
sichern wußte ."

Deutschland .
si

* Karlsruhe , 23 . Aprll . Mit Bezugnahme auf die
Aeußerung der vorgestrigen Nummer der „ Karlsr . Zeitung "
über das Verhalten der Großh . Regierung auf dem letzten
Landtage in Betreff der Zollvereins - Angelegenheit wollen
wir ergänzend daran erinnern , daß auch die Hohe Erste
Kammer sich mit Nichten „ auf das entschiedenste für die Auf¬
rechthaltung des Zollvereins ausgesprochen hat " . Vielmehr
hat auch sie eine Erklärung gar nicht abgegeben . *)

« Aus Baden , 24. April . Nach dem „Mannh . Journ."
hat Martin Börschinger von Großsachsen , in der letzten
Schwurgerichtssitzung wegen Raubmords bekanntlich zum
Tode verurtheilt , auf das von seinem Vertheidiger ausge¬
führte Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeschwerde , über welches
am Freitag , den 23 . d . in öffentlicher Sitzung des großh .
Oberhofgerichts verhandelt werden sollte , verzichtet .

Aus Weimar wird berichtet , daß Professor Dittenberger
zu Heidelberg den an ihn ergangenen Ruf angenommen
habe , so daß derselbe nach Entlassung aus seinen bisherigen
Dienstverhältnissen seinen neuen Wirkungskreis antreten
werde .

Der bisherige Privatdozent vr . Stölzel hat eine Berufung
an die höhere Gewerbschule zu Kaiserslautern erhalten , wo
er zugleich die Stelle des Vorstandes verwesen wird .

^ Lahr , 23. April. Am vorigen Mittwoch hat eine
denkwürdige religiöse Feierlichkeit in uiffern Mauern stattge¬
funden : die Einweihung der neuen katholischen Kirche . Aus
Nah und Fern waren Menschenmaffen herbeigeströmt , um
Theil zu nehmen oder Zeuge zu sein von einem festlichen Tage ,
welcher unfern katholischen Mitbürgern ein eigenes Haus der
Andacht und Erbauung geöffnet hat . Auch die Geistlichkeit
hatte sich sehr zahlreich eingesunken . Statt des greisen Ober¬
hirten der Erzdiözese hatte es der Hr . Bischof Raeß von Straß¬
burg übernommen , die h . Handlung zu vollziehen , die be¬
kanntlich an sinnigen und erhebenden Momenten so reich ist.
Er hielt dabei eine Rede , welche durch den würdigen Ernst ,
sowie durch den milden und versöhnlichen Ton allgemein
angesprochen hat . Nachmittags nahm derselbe die h . Fir¬
mung vor , wozu ein Theil der katholischen Jugend auch aus
der Umgebung von Lahr gekommen war . Darauf fand ein
Festmahl statt , an dem sich die hiesigen Staats - und Gemeinde¬
behörden , Geistliche und Laien , Katholiken und Protestanten
vereinigten , und welches in dem schönen Geist der Harmonie
der Konfessionen und Stände durch Nichts getrübt wurde ,
als durch den Gedanken an den so schwer erkrankten theuern
Landesvater . Am folgenden Tag setzte der Hr . Bischof die
Firmung fort und reiste heute von hier ab . — Möge das
neue Gotteshaus , wie es ein Schmuck unserer Stadt und
des ganzen Schutterthales ist , fortan sein und bleiben eine
Stätte gläubiger

'
Frömmigkeit und Andacht , ein Tempel des

Friedens und der Versöhnung .

sh Vom Rhein , 23 . April . Aus der neuesten Nummer
des von Pastor Dulon zu Bremen herausgegcbenen
„ Weckers " ersieht man , daß ein Unbekannter ihm eine reli¬
giöse Mahnung zur Umkehr zugehen ließ , deren Vers , es
übrigens unbegreiflich ist , wie Dulon es jemals habe mit
seinem Gewissen vereinigen können , eine christliche Kanzel
zu betreten . Dulon spricht sich darauf in folgender Weise
aus :

Nichts erklärt sich leichter , als Das . Was der Verfasser für
Christenthum hält , das ist uns nie Christenthum gewesen . Auf dem
Gymnasium versicherten uns die Lehrer, auf der Universität die Pro¬
fessoren , im Kandidatenstände die Konsistorialräthe , daß das soge¬
nannte Christenthum der Rechtgläubigkeit in älteren Zeiten irrthiim -

Beiläufig bemerkt , hat man auf den oben erwähnten Artikel der
„Karlsr . Ztg ." eineAntwort vernommen , die, weil gegen dessen
Inhalt Nichts zu sagen war , sich auf die Form warf , und
nicht übel Lust zeigte , daraus ein Motiv zu persönlichen
Händeln zu machen . Unsere Leser erwarten sicherlich von unS
nicht , daß wir uns jemals so weit verirren , um auf Seiten¬
wege zu folgen und einen Kampfplatz zu betreten , wo es nicht
mehr der Sache gilt . — D . R .



kicher Weise einmal für C- ristenthum gehalten werden sei, setzt tauge
dasselbe nicht mehr und sei höchstens als ein Stück Geschichte zu be¬
trachten . So waren wir vorgebildet . Wir haben später die Rich¬
tigkeit dieser Ansicht vollkommen bestätigt gefunden und sind nach
ernsten Studien dahin gekommen, in Dem , was der Verfasser als
Chrtstcnthum ausgibt , den entschiedensten Widerspruch wider das
Christenthum zu finden . Sobald wir die christliche Kanzel betreten
hatten , betrachteten wir den Kampf wider das sogenannte Christen¬
thum der sogenannten Rechtgläubigkeit als eine der heiligsten Auf¬
gaben unseres Amtes . So erklärt sich die Sache .

Leider ist die Sache nicht ganz ohne Grund , mag sie von
Dulon auch übertrieben hingestellt werden . Es gab eine
Zeit , in welcher flache Glaubenslosigkeit , wenn auch in Ver¬
bindung mit einem nicht unbedeutenden kritischen, philosophi¬
schen , historischen und linguistischen Apparat fast aller Orten
dieHerrschaft führte , alle theologischenFakultäten Deutschlands
durchdrang , auch im Kirchenregiment vorwog , die Schule
durchsäuerte und so in Fleisch und Mark einer ganzen
Generation überging . In der Folge , als man über diesen
Standpunkt , den des vulgären Rationalismus , hinauskam ,
that sich ein anderer auf , der, scheinbar der Tiefe christlicher
Wahrheit zustrebend , noch weiter davon abführte ; es war
der des Pantheismus mit christlich dogmatischer Verbrämung .
Auch diese Geistesrichtung eroberte Katheder und Schule
und drang dadurch , wie durch die Literatur in die Denkart
der Zeitgenossen ein. Erst als sich ihre Konsequenzen deut¬
licher bloslegten , als man sah , daß der Atheismus und die
menschliche Selbstvergötterung , moralische , politische und
soziale Zuchtlosigkeit in natürlichem Fortgang daraus her¬
vorsprang , und als die Folgen in der Sektenbildung und
politischen Revolution auch praktisch zu Tage kamen, da trat
auch die Reaktion des positiven Geistes äußerlich kräftiger
hervor , und die glaubenslosen oder glaubensfeindlichen Ele¬
mente sind fast überall vom Ruder verdrängt . Diese Reak¬
tion war jedoch seit nahezu einem Menschenalter im Gang ,
und hat sich das Verdienst erworben , nicht blos mit äußerm
Zwang , sondern auch durch die Mittel der Wissenschaft und
durch sittlich -religiösen Gehalt den Gegner zu überwinden .
In Wahrheit also gilt keine aus der Schule genommene
Entschuldigung , denn niemals und am wenigsten in unfern
Tagen hat es an Denen gefehlt , die wirkliches Brod und
keinen Stein reichten, wo darnach verlangt wurde .

^ Stuttgart , 23 . April . Die Finanzkommission unse¬
rer Stände wird demnächst einberufen werden können, indem
das neue dreijährige Budget bereits im Staatsrathe zurBe -
rathung gekommen ist. Glücklicher Weise ergibt sich in dem¬
selben nicht das große Defizit , wie es die „ Würt . Wochen¬
schrift" , ehemalige „ Würt . Zeitung " , angegeben hat, und es
ist alleHoffnung vorhanden , den Ausfall auf eine die Steuer¬
pflichtigen nicht drückende Weise zu decken. Das Defizit , wie
es jenes Blatt hinstellte, erscheint deßhalb so groß , weil alle
Erträgnisse in dieser Summe in einem Minimum angenom¬
men sind , wie es in der Wirklichkeit nicht vorkommt .

Im Kriegsministerium schreitet die Arbeit an dem neuen
Militär -Strafgesetzbuche ihrer Vollendung entgegen . Das¬
selbe soll auch Vorschriften für die seither arbiträr verhäng¬
ten Strafen bei leichtern Disziplinarvergehen enthalten ,
was als eine höchst glückliche Neuerung zu betrachten wäre ,
da bis jetzt so häufig bei den verschiedenen Abtheilungen ein
und dasselbe Vergehen so ungleich abgestraft wird . In der
höhern Welt ist ziemliche Stille eingetreten in Folge wieder¬
holter Todesfälle , welche nahe Verwandte der königlichen
Familie betroffen haben . Das „Zentralorgan für die deut¬
schen Bühnen " , welches nunmehr hier ins Leben getreten ist,
glaubt in seiner dritten Nummer meine in einer frühern Kor¬
respondenz gemachte Bemerkung über Capricen einzelner
Mitglieder aufs entschiedenste zurückweisen zu müssen. Es
soll mich freuen , Unrecht zu haben ; ,nur kann ich der in der
Erwiederung ausgesprochenen Ansicht nicht beipflichten, daß
man nur in der Nähe ein ganz richtiges Urtheil habe. Ich
meine im Gegentheil , daß eine gewisse Entfernung zuweilen
eine weit richtigere und unbefangenere Beurtheilung zuläßt .
Trotz dieser Meinungsdifferenz glaube ich aber doch den bis
jetzt erschienenen Nummern meine vollste Anerkennung nicht
versagen zu dürfen .

München , 21 . April. Ueber die königliche Ent¬
schließung in Beziehung aus die bischöfliche Denkschrift
hofft man bald Genaueres zu erfahren , da der Abg. Oe .
Schmidt von Würzburg die darüber umlaufenden Gerüchte
in eine Interpellation an das Kultusministerium gefaßt und
dieselbe bereits eingereicht hat .

Uebrigens schreibt jetzt auch die „ A. Z ." aus München :
„Die aus der „Pfälzer Zeitung " entnommene Mittheilung
über die Entschließung auf die bischöfliche Denkschrift ist in
so fern richtig , als in der That keine wesentlichen Zuge¬
ständnisse gemacht würden . Das angeführte „Befremden " über
das korporative Auftreten des Episkopats soll jedoch nicht in
der Entschließung selbst , sondern in besonderen, ^ n die Bi¬
schöfe gerichteten Erlassen ausgesprochen worden sein . Die
Aufhebung des Plazet erstreckt sich blos auf die vom Ober¬
haupt der Kirche oder von den Bischöfen ausgehenden Jubi¬
läums - und Ablaßverkündigungen , dann auf die Fastenpa¬
lente . Die Wahl der Geistlichen zu Missionen bleibt den
Bischöfen anheimgestellt ; nur wenn diese Wahl auf Aus¬
länder fällt , ist jedesmal wenigstens drei Wochen vorher
Bericht zu erstatten , und Se . Maj . der König behält sich für
solche Fälle ( wie bisher ) die Entscheidung vor . Bei An¬
wendung und Auslegung mehrdeutiger und zweifelhafter
Stellen des Religionsedikts ist jene Interpretation anzuneh¬
men, welche mit den Bestimmungen des Konkordats überein¬
stimmend ist oder sich denselben annähert . Auch über die
Verwaltung des Kirchenvermogens und über die Unterrichts¬
frage bleibt es in der Hauptsache ganz beim Alten ."

Frankfurt , 23 . April . Die bereits vor vierzehn
Tagen von uns mitgetheilte Nachricht , daß die kurhessische
Regierung schwerlich daran denke , die Friedrich -Wilhelm -
Nordbahn anzukausen , hat sich bestätigt . Die Delegieren

eines auswärtigen Börsenkomitee ' s , die einen Versuch bei
der kurhessischen Regierung machen wollten , sind unver¬
richteter Dinge von Kassel abgereist . Die Zeit ist auch
wirklich wenig gut gewählt , die Kräfte des Landes zur
Unterstützung eines - solchen Unternehmens heranzuziehen ,und die darauf gerichteten Projekte dürften noch lang in den
Akten ruhen bleiben.

Der vor einigen Wochen der gesetzgebenden Versammlung
vom Senate vorgelegte Verfassungsrevisions -Entwurf wurde
einer Kommission zur Prüfung übergeben , welche nunmehr
ihre Arbeiten bis zur Berichterstattung vollendet hat .

Am Rheine und in unserer Umgegend gehen die Frucht -
und Kartoffelpreise fortwährend namhaft herunter .

Kassel , 22. April . Die verhafteten Mitglieder der
Kellner ' schen Familie sind bereits am 19. wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . Der Eindruck , welchen Hr . Richter im
Verhör auf einige seiner Richter gemacht hat , soll ein sehr
ungünstiger sein .

Düffeldorf , 20. April . Nach der „Düsseld. Ztg ." ist
der Fürst von Hohenzollern -Sigmaringen zum Kommandeur
der hiesigen Militärdivision ernannt und wird binnen kurzem
sein Hoslager hier im Jägerhof aufschlagen . Gleichzeitig
haben der Oberst v . Arnim die Kavalleriebrigade und der
Oberst v . d. Goltz die Jnfanteriebrigade erhalten .

Bremen , 21 . April . Gestern haben die Wahlen zur
neuen Bürgerschaft begonnen .

Aus Hannover erfahren wir , daß allen kön . Aemtern die
Weisung zugegangen ist , Hrn . R . Dulon , wo immer er sich
auf hannoverschem Gebiete betreten lasse , zur Haft zu bringen .

Hamburg , 21 . April . Ein von Nuschak selbst
geschriebener , aus Wien vom 13. datirter Brief ist heute
bei seiner Familie angelangt , aus welchem hervorgeht ,
daß der Gefangene an diesem Tage weder Etwas von seiner
bereits erfolgten Begnadigung , noch auch von einer bereits
stattgehabten Verurtheilung wußte ; indeß spricht er die Hoff¬
nung aus , bald wieder zu den Seinigen zurückkehren zu
dürfen .

Hamburg , 19 . April . Den „Hamb. Nachr." ist von
dem Generalmajor a . D . Frhrn . v. d. Horst eine Zuschrift
zur Veröffentlichung zugegangen , in welcher er bei seiner
Abreise von hier allen Bekannten ein herzliches Lebewohl
und als letzter Führer der schleswig - holsteinischen Armee den
braven Hamburgern den innigsten Dank sagt für die wohl¬
wollende Güte und die reelle Hilfe , welche sie so vielen seiner
Schicksalsgenossen zugewendet .

Berlin , 21 . April . Hiesige Blätter schreiben : Der
Redakteur der „ N. Pr . Ztg ." , Assessor Wagener , ist wegen
öffentlicher Verläumdung des Seehandlungs - Präsidenten
Bloch von der 4. Deputation des Kriminalgerichts zu fünf
Monaten Gesängnißstrafe verurtheilt worden . Die Ver¬
handlung war von großem Interesse und währte bis zum
späten Nachmittage . Unter den Zeugen befanden sich der
ehemalige Finanzminister v . Rabe und der Oberbürgermeister
v . Krausnick .

Bereits seit einiger Zeit hält sich in Berlin ein französi¬
scher- Beamter auf , welcher auf besondern Befehl des Präsi¬
denten sich über die Verhältnisse der preußischen Schulen
unterrichten und seine Aufmerksamkeit gleichmäßig den päda¬
gogischen wie ökonomischen Zuständen zuwenden soll. Es
sind von diesem französischen Beauftragten bereits einige
Musteranstalten diesseits besucht worden ; eine größere Rund¬
reise in verschiedene Provinzen steht noch bevor .

Auch die Stadt Halle petitionirt um eine Messe.
Der Prediger und Lehrer Marotski am Friedrichskolle¬

gium zu Königsberg ist wegen beharrlicher Verbreitung un¬
evangelischer Lehren im Religionsunterrichte und von der
Kanzel durch das Provinzialschulkollegium vom Amte suspen-
dirt worden .

Wien , 20. April . ( Fr . P . Z .) Wie in wohlunterrichte¬
ten Kreisen verlautet , nehmen die Berathungen des neuen
Adelsstatuts und bezüglich jene über die Stellung des größer »
Grundbesitzes zur politischen Behörde ihren raschen Fort¬
gang . Das Statut wird , wie versichert wird , auf gemein¬
samen Grundlagen ssür alle Kronlande beruhen , und den Be¬
dürfnissen und gerechten Anforderungen der Adelsaristokratie
entsprechen, anderseits aber fern von Befriedigung gewisser
Parteiillusionen sich halten . Im Uedrigen soll höchsten Orts
kürzlich ganz kategorisch ausgesprochen sein, cs werde den
Bestrebungen einer Fraktion , die unter dem Schein der Loya¬
lität die Arbeiten von Ihrer Majestät Regierung zu lähmen
suche, mit aller Konsequenz und Strenge entgegen getreten
werden .

Wien ,
'

22. April . ( Tel. Dep. d. Franks. Bl .) Die
heutige Nummer der „ Wiener Zeitung " enthält das
Schlußprotokoll der Zollkonferenz . Oesterreich er¬
klärt sich durch seine Vorschläge so lange gebunden ,
als der Zollvereins -Vertrag nicht erneuert oder um¬
gestaltet wird . Bayern , Sachsen , Würtemberg , Ba¬
den , Kurhessen , Großherzogthum Hessen , Nassau und
Hessen-Hombutg treten den österreichischen Entwür¬
fen bei und verpflichten sich , auf der Zollkonferenz
in Berlin deren Annahme zu betreiben . Braunschweig be¬
dauert , durch seine geographische Lage gebunden zu sein .
Oldenburg erklärt , in Folge des Septembervertrags fest an
Preußen und Hannover zu halten . Der Bevollmächtigte der
Hansestädte unterzeichnet das Protokoll nur , um dadurch seine
Anwesenheit zu bekunden. Frankfurt erklärt den Beitritt in
solchem Umfange wie Bayern , Sachsen : c. für unthunlich ,
verspricht aber , auf der Konferenz in Berlin für die Annahme
der österreichischen Vorschläge zu wirken .

Schweiz .
Aus der Schweiz , 23. April . Der „Bund" behauptet,

daß die Finanzdirektion von Zürich im Einverständniß mit

I der eidg. Münzkommission und für diese handelnd das An-
! leihen bei der Bank von Zürich ausgenommen habe, indem

es der Münzkommission besser konvenirte , auf diese Weise
den für die Einlösung in Zürich noch nöthigen Bedarf zu
liefern , als durch Bezug bereits seit längerer Zeit in den
Staatskassen der Kantone Thurgau , St . Gallen und Appen¬
zell befindlicher neuen Münzen .

Die „ Berner Ztg ." widerspricht der Angabe von Mißhel¬
ligkeiten , die zwischen Hrn . Stampfli und seinen Anhängern
ausgebrochen sein sollen , vielmehr werde die liberale Partei
fester und einiger als je zusammenhalten und ihrem Führer
seine Leiden tragen helfen . Bern habe er nur auf die drin¬
gendsten Bitten seiner Freunde verlassen , denn die drohend¬
sten Aeußerungen gegen seine Person seien vernommen wor¬
den. Uebrigens werde er in wenigen Tagen zurückkommen.
Die heutige „ Berner Ztg ." trägt wieder! seine Unterschrift .

Das „ Vaterland " stellt die Berner Großraths -Wahlkreise
nach der Abstimmung vom 18. April zusammen und berech¬
net, daß, wenn zu einer neuen Wahl des Großer Rathes ge-
schriten werden sollte, sich eine Mehrheit von 132 Konserva¬
tiven gegen 94 Radikale ergeben würde . Bekanntlich er¬
gaben die Wahlen von 1850 nur eine Mehrheit von unge¬
fähr 10 Mitgliedern .

Der Große Rath zu Bern war am 19 . wieder Zeuge von
Auftritten , wie sie sonst eher in Winkelkneipen , als in gesetz¬
gebenden Versammlungen vorfallen . Der ewige Opponent ,
Hr . Amberny , beschuldigte bei Anlaß eines früher suspendir -
ten, dann aber wieder in seine Besoldung eingesetzten Geist¬
lichen, die Regierung , sie folge der in Freiburg und Uri be¬
merkten Bewegung . Hr . James Fazy antwortete , er ver¬
achte seine Angriffe , warf ihm vor , er habe selbst seine Kin¬
der in das Kloster von Carouge gethan , dem Bischof Besuche
gemacht re . Als Hr . Amberny erwiederte , Das gehe Hrn .
Fazy Nichts an , rief man : „ Hinaus mit ihm !" und das
Wort wurde ihm entzogen. Aber bei einem folgenden Ka¬
pitel fing der Streit von neuem an , und der Ausruf :
„ Hinaus mit ihm !" wurde noch heftiger wiederholt . Der
Präsident rührte sich nicht, weder um Hrn . Amberny zur
Ordnung zu weisen, noch um ihn gegen Beschimpfungen zu
schützen .

Frankreich .
j- Paris , 22 . April . Der „Moniteur " bringt heute

folgende halbamtliche Erklärung in Betreff der zirkulirenden
Kaisergerüchte : „ Viele Personen bilden sich ein und behaup¬
ten wiederholt , daß das Kaiserthum bei Gelegenheit eines
Festes ausgerufen werden soll. Der Regierung dergestalt
den Wunsch nach einem Vorwand zur Aenderung der beste¬
henden Ordnung der Dinge unterschieben , heißt sich eine
durchaus falsche Vorstellung von der Art , wie sie ihre Pflich¬
ten betrachtet , machen. Wenn die Nothwendigkeit jemals
einen derartigen Beschluß herbeiführen sollte, so würde er
nur auf die Initiative der konstituirten Gewal¬
ten und mit der Zustimmung des gesammten Vol¬
kes vollführt werden können. Was die Akklamationen der
Armee betrifft , so sind sie zwar für das Staatsoberhaupt ein
kostbares Zeugniß der Gesinnungen , wovon sie beseelt ist,
allein sie können keinerlei politisches Resultat bewirken . Auch
würden bei der Feierlichkeit des nächsten 10 . Mai die auf
dem Marsfeld versammelten 60,000 Mann den Präsidenten
umsonst mit dem Namen „Kaiser " begrüßen ; die Wiederher¬
stellung des Kaiserthums würde dadurch um keine Stunde
beschleunigt sein." — Begreiflicher Weise macht diese Er¬
klärung nicht geringes Aufsehen.

Die Rangordnung der drei großen Staatskörperschaften
ist folgendermaßen festgesetzt : Zuerst kommt der Senat , dann
der gesetzgebende Körper und zuletzt der Staatsrath .

Die von Napoleon gegründete Stadt Pontivy im Morbi -
Han -Departement nimmt auf den Antrag des dortigen Ge¬
meinderaths ihren früheren Namen Napoleonville wieder an ,
die Gemeinde Labastide-Fortuniere im Lot-Departement auf
den Antrag des Maire ' s , des Adjunkten und Verschiedener
Einwohner den Namen Labastide-Murat . — Die Handels¬
kammer in Algier ist zur Errichtung einer Börse ermächtigt
worden .

An Stelle des zum Staatsrath ernannten Barons v . Vin¬
cent ist der Präsekt des Departements der Ober -Garonne ,
Hr . Bret , -zum Präfekten von Lyon ernannt , wodurch noch
einige andere Veränderungen in den Präfekturen nöthig ge¬
worden sind . Der zum Polizeidirektor in Lyon bestimmt ge¬
wesene Er - Repräsentant Berard geht als Präfekt nach
Grenoble .

Die Nationalgarden der Stadt Paris und die der Bann¬
meile, die bisher abgesondert organisirt und numerirt waren ,
werden künftig unter der Benennung : „ Nationalgarden des
Seine -Departements " zusammengefaßt und die Bataillone
tragen die fortlaufenden Nummern von 1 bis 52 . Sie wer¬
den ig 10 Unterdivisionen eingetheilt ; auf Paris kommen
22 , auf die Bannmeile 30 Bataillone . — Der „ Moniteur "

bringt ein Rundschreiben des Ministers des Innern an die
Präfekten über die Errichtung von Hypothekenbanken, - worin
denselben der Zweck dieser Anstalten nochmals auseinander -
gesctzt und Anordnung über den Vollzug gegeben wird , und
zuletzt die Ratifikation eines Vertrags mit Sardinien über
die gegenseitigen Konsularrechte und Privilegien . .

Vom Präfekten der Niederalpen ist folgende telegraphische
Depesche eingetroffen : „ Gestern sind die letzten Begnadigten
in Freiheit gesetzt worden . Einige Worte , die ich an sie
richtete, wurden mit dem hundertfach wiederholten Ruf : Es
lebe Napoleon ! ausgenommen . Die Dankbarkeit ist tief, die
Wirkung unermeßlich , und dieser Akt der Milde , der gleich¬
zeitig ein Werk der Moralisation und wohlverstandener
Pazifikation ist, wird glückliche und unvertilgbare Folgen
haben " .

Ueber die großen Maifestlichkeiten gehen uns noch fol¬
gende Einzelheiten zu : Die Feste dauern zwei Tage lang
und beginnen mit der Einsegnung der Fahnen . Dies ge¬
schieht durch den Erzbischof von Paris an einem reich ver¬
zierten Altar und auf der Mitte des Marsfeldes . Nach der



Zeremonie vertheilt der Präsident der Republik selbst dre

Fabnen , worauf die Armee vor denselben vorbeldefmrt .
Am Abend ist großes Feuerwerk . Zahllose Bomben und

Raketen und das Feuer von 72 Kanonen werden das Ihrige

zu dem äußern Gepränge beitragen . Den Schluß des Feuer¬
werks bildet die Erscheinung des Triumphbogens , auf dessen
einen Seite das Kreuz der Ehrenlegion , auf der awvern die

von dem Präsidenten errichtete Medaille erscheint . , Den fol¬
genden Tag findet in der militärischen Schule ( kools mili -

taire ) der große Ball statt , den die Armee dem Präsidenten
gibt . Der Hof wird als Ballsaal eingerichtet , um 10,000
Eingeladene aufzunehmen . Um Mitternacht findet ein all¬

gemeines Bankett statt . Der Präsident nimmt an einer Ta¬

fel von 150 Couverten für die Gesandten und die höheren
Staatswürdenträger Platz .

Der Präsident der Republik ist gestern Abend nach Sologne
abgereist und wird vor nächstem Sonntag nicht nach Paris
zurückkommcn . Erkundigung über die dortigen landwirth -

schaftllchen Interessen wird - als Zweck der Reise angegeben .
Zwei Provinzialsournale , der „ Ami de l ' ordre " und der

„ Spcctateur de Dijon "
, beide der legitimistischen Richtung

angehörig , haben offizielle Warnungen erhalten . Das letztere
Blatt versichert , der Artikel , welcher ihm die Warnung zu¬
gezogen habe , sei merkwürdiger Weise ganz einfach die Rede
des Professors Stahl , welche derselbe zuerst in dem Berliner
evangelischen Verein und dann vor dem Könige von Preußen
hielt . Das „ Journ . de la Cote d'or "

, welches die Denkschrift
Bvcher ' s vollständig abgedruckt hat , ist von dem Präfekten
Veranlaßt worden , die Artikel , die Granier aus Caffagnac
im „ Constitutionnel " gegen dasselbe geschrieben , ebenfalls zu
geben .

Gegenwärtig ist vor den Gerichten ein Prozeß anhängig ,
welcher Bezug auf die Goldbarren -Lotterie hat . Zwei Per¬
sonen haben , die eine 25,000 , die andere 50,000 Fr . gewon¬
nen . Ihre Loose waren aber doppelt vorhanden und bereits
ausbezahlt . Sie verlangen nun , daß sie entschädigt werden ,
da es jedenfalls der Verwaltung der Goldbarren -Lotterie zur
Last falle , daß doppelte Loose ausgegeben worden seien . Man
ist auf das 'richterliche Urtheil sehr gespannt .

Man schreibt aus Algier , daß von der marokkanischen
Gränze die Benisuassen , ein das marokkanische Gebiet be¬
rührender Kabylenstamm , einen Frankreich ergebenen Ara¬
berstamm überfallen haben . Sie wurden jedoch von demsel¬
ben schlecht empfangen und mußten sich mit einem Verlust
von 50 Mann zurückziehen .

Der Kommandant der 21 . Division , General v. Antist ,
Hai einen Divisionsbefehl erlassen , dem zufolge jeder Militär ,
der angegriffen wird , sofort Gebrauch von seinen Waffen
machen und jeder Soldat , der beleidigt wird , sofort seinen
Beleidiger verhaften und nach dem nächsten Wachtposten brin¬
gen muß .

In den Departementen der Nieder - Seine , des Loiret und
der Aisne sind die Brandstiftungen häufiger denn je .

Der Unterrichtsminister Fortoul hat den Verfasser eines
ziemlich herben Artikels der „ Union " über das neueste Dekret ,
die Gymnasialstudien betreffend , der gleichzeitig Inspektor der
Versailler Departementalakademie war , Hrn . Anot des Mai -
zieres , dieses Postens entsetzt und der Polizeipräfekt von
Paris als Antwort auf den Artikel diese Maßregel der
„ Union " zum Abdrucken an der Spitze des Journals durch
einen Huissier mitgetheilt . Hr . Anot des Maizieres war
früher Mitarbeiter am „ Ordre "

, den er aber wegen seiner
erklusiv orleanistischen Tendenzen verließ , um sich ganz der
Legitimität anzuschließen .

'

Großbritannien .
London , 20. April . In der heutigen Sitzung des

Oberhauses wiederholte Graf v. Derby auf eine Anfrage
des Marquis v . Clanricarde hinsichtlich des katholischen
Kollegiums in Maynooth seine frühere Versicherung , die
Regierung habe nicht die Absicht , sich gegenwärtig mit der
Bewilligung zu befassen , und bezeichnen die Kommentarien

der Zeitungen über solche Fragen als absurd . Im Unter¬
haus wurden die Minister wieder vielfach interpellirt , unter
Anderm auch über die bciven angeblich in Italien an Eng¬
ländern verübten Mißhandlungen . Neue Ergebnisse kamen
dabei nicht zur Sprache .

Ostindien und China .
Englische Blätter verhehlen nicht , welche weitaussehende

Plane man in Brittisch - Jndien mit dem neuen vom Zaune
gebrochenen birmanischen Kriege verbindet . Es gilt — wie
es unlängst ein eingesendeter Artikel im „ Morning Chronicle "
auseinandersetzte — einen Ueberlandhandel mit China zu er¬
öffnen und zu diesem Ende namentlich die an dem obern JrL -
wadi , unterm 24 . Breitegrad , gelegene Stadt Bhanmo
( Bammo ) zu benützen , welche schon lange das Hauptem¬
porium zwischen Birma und China bildet , und der großen
Pulsader des himmlischen Reiches , dem Jan - se - kiang , oder
blauen Fluß , wie andererseits den großen Flüssen , welche
Tenasserim , Siam und Cochinchina durchströmen , dem Sal -
win , Menam und Maykaung nahe liegt . So soll dem
brittischen Handel allmälig das östliche und nordöstliche Asien
auch von Westen her erschlossen werden ; jedoch , fügt das
„ Chronicle " bei , ohne Eifersucht weder gegen Bruder Jona¬
than , der jetzt seinen Hebel an Japan ansetzt , noch gegen den
Zaar von Rußland , der seinen Handel mit China über
Kiachta von Norden her zu erweitern sucht.

Neueste Post .
^ Das englische Unterhaus hat am 20 . d. mit 100 gegen

80 Stimmen einen Antrag des Hrn . Horsman verworfen ,
daß über die Ernennung des Hrn . Benneth , eines Mitgliedes
der puseyitischen Partei der anglikanischen Kirche , zum Vikar
in Frome eine Untersuchung vom Parlament angeordnet
werden solle . Hr . Benneth hat dieses Amt von dem angli¬
kanischen Bischöfe von Bath erhalten , nachdem er von dem
Bischöfe von London wegen seiner Hinneigung zum Katholi¬
zismus seiner Funktionen in der Metropolitandiözcse entho¬
ben worden . Das Ministerium erklärte sich gegen den An¬
trag des Hrn . Horsman , weil diese Angelegenheit unter die
Kompetenz der kirchlichen Behörde falle . — Das Unterhaus
hat die Vorlage der auf die Flüchtlinge von Kiutaiah bezüg¬
lichen Dokumente verfügt . — Nach dem „ Globe " ist es die
Absicht der Regierung , die Wiederaushebung der Einkom¬
mensteuer in Antrag zu bringen .

Die Zollvereins -Konferenz zu Berlin wird sich zunächst
mit formellen Geschäften zu befassen haben , ehe sie an die
Sache selbst kommt . Nach den letzten Nachrichten waren
noch nicht alle Bevollmächtigten eingetroffen . Was die Hal¬
tung der russischen Regierung gegenüber der Zollvereins -
Frage betrifft , so hält die „ Lith . Corr . " diese für eine neu¬
trale . — Am 22 . d . nahm die preußische Zweite Kammer die
Verhandlungen über die Zeitungssteuer auf , ohne sie zu Ende
zu führen . Es hat den Anschein , daß der Kommissionsvor¬
schlag angenommen wird ; derselbe mildert den Regierungs¬
antrag sehr bedeutend .

Der Senat zu Bremen hat jetzt den Pastor Dulon seines
Amtes förmlich entsetzt und der Gemeinde aufgegeben , das
Weitere zur Wiederbesetzung der Stelle zu veranlassen . Die
dem Pastor gesetzte Frist war abgelaufen und seine Erklärung
wurde ungenügend befunden .

Nach der „ K . Z ." ist Thiers am 22 . d. auf der Reise von
London nach Italien durch Köln gekommen .

Durch landesherrliche Verfügung ist die Verfassung der
Landgrafschaft Hessen -Homburg vom 3 . Jan . 1850 für auf¬
gehoben erklärt worden . Künftig soll keine Landesvertre¬
tung mehr bestehen ; dagegen werden den Bezirksräthen
einige erweiterte Rechte eingeräumt .

Das in Wien Unterzeichnete Schlußprotokoll des Zollkon -
gresses ist das ( auch von uns ) früher mitgetheilte , welches
einen Augenblick für unächt ausgegeben werden wollte . Der

Zusatz , den Bayern in der Schlußsitzung beantragte , betraf
eine kleine , aber nicht unwesentliche Aenderung im Text des¬
selben . Statt der Worte „ den Verträgen beitreten "

, wur¬
den auf Anregung Bayerns die Worte gesetzt : „ an dem
Abschluß der Verträge beistimmend Theil nehmenden "
Staaten .

Frankfurter Kurszettel . 23 . April.
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale .)

Staatspapiere .
Oesterreich . Wiener Bankaktien .
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„ 4 ' / -°/ °
„ 4°/ °
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. " 4°/ « „ .
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/, „ . . .
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Wichtige zeitgemäße Erschei¬
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Reutlingen erscheint , und kann durch alle Buch¬
handlungen bezogen werden , in AarVsrrche durch

Des Wirttembergischen Prälaten
Friedrich Christoph Vetinger 's ,

färnrntttche Predigten
« a - - Erste ,

vollständige und unveränderte Ausgabe ,
herausgcgebcn

von
Karl Ehr . Eberh . Ehmann ,

Pfarrer in Truchtelfingen .
Unter die prophetischen Charaktere des vorigenJahrhunderts , die den Beruf hatten , der Strö¬

mung der Philosophie und Theologie der Zukunfteine neue Richtung zu geben , gehört anerkannter¬maßen Oetinger , welchen man mit Recht denMagus des Südens genannt hat . Ohne Zweifelwurden Oetinger 's tiefsinnige , höchst originelle
Grundgedanken schon in viel weiteren Kreisen sichGeltung verschafft haben , wenn nicht seine Werke
so äußerst selten geworden wären . Wir haben uns
daher entschlossen , fürs Erste seine Predigten in
einer anständigen und korrekten Ausgabe wieder
zugänglich zu machen. Sie erscheint in 5 Bänden ,z >» je 4 Lieferungen von circa 10 Bogen in gr . 8 ." 30 kr . Einzelne Bände werden zu dem Preise^ abgegeben . Nach Vollendung des

- *^ s ( binnen 2Jahren ) tritt ein erhöhterLadenpreis ein . Das erste Heft der Epistel - Pre -
igten hat bereits die Presse verlassen .

ff;^ - l 2) 2. Karlsruhe .
Lehrlings,

'
telle -Gesuch . .

Es sucht em mnger Mann eine Lehrlingsstelle alsKellner und konnte s» gleich cintreten ^

Näheres bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

8 .802 . Karlsruhe .
Offene Lehrstelle .

Ein junger Mensch von achtbarer Familie kann
unter annehmbaren Bedingungen das Tapezier¬
geschäft in allen seinen Zweigen gründlich erlernen .

Näheres bei der Expedition dieser Zeitung .
8 .732 . ( 2) 2. Karlsruhe .
Pharmazeuten -Steüe .

A Ein gut empfohlener , rezipirter oder
sonst routinirter , solider Pharmazeut findet

auf den 1 . Mai oder 1 . Juni eine vortheilhafte
Stelle . Näheres auf frankirte Anfrage durch Apo¬
theker vr . Riegel in Karlsruhe .

8 .731 . (2) 2 . Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein junger Kaufmann mit den besten Zeugnissen
versehen wünscht seine gegenwärtige Stelle mit einer
solchen als Buchhalter , Reisender oder Comptoirist
eines Manufakturwaaren - Geschäfts zu vertauschen
und sein Eintritt könnte nach Belieben geschehen .

Näheres ertheilt das Geschästsbureau von
ILDrvch 8L Brvetsch in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 21 . April 1852 .

8 . 716 . (3) 2. Freiburg .
Gesuch .

Ein guter und gewandter
Schreiner kann sogleich dau -

_ _ ernde Beschäftigung erhalten
bei Gaiser , Klaviermacher in Freiburg .

8 .779 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Mineral - Walser
ist in frischer Füllung eingetroffen ,

, ° lS :Selterser ,
Emser Kränchen ,
Langenbrncker Schwefel -,
FriedrichShaller Bitterwasser , bei

kriech .

8 .733 . ( 2) 2. Karlsruhe .
Iu verkaufen .

Ein schönes , militärfrommes , gut
gerittenes Pferd ist für 20 LouiSd ' or

zu verkaufen . — Für die Güte des Pferdes wird
garantirt . Zwischenhändler oder Mäkler werden
nicht angenommen . Das Nähere bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

^ 8 .717 . ( 2) 2. Karlsruhe .

Weinverkauf .
Es sind in beliebigen Quan¬

titäten 100 neue Ohm 1834er
und 1846er Oberkircher Wein

nahe an der Eisenbahn billig zu verkaufen , ebenso
11 neue Ohm Zwetschgenwaffer.

Näheres bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .
8 .668 . (3,2 . Mannheim .

KM Weinversteigerung ."
7 Donnerstag , den 6 . Mai ,

Morgens 10 Uhr , läßt L .
Wellersen , nachstehende selbst¬

gezogene Wein ^ öffentlich versteigern :
1200 LitreS 1846r Deidesheimer Traminer ,4500 „ 1846r Deidesheimer gemischten ,9000 „ 1849r Deidesheimer gemischten .Die Weine lagern in seinem Hause in Mannheimllt . 8 . 4. Nr . l , wo auch die Versteigerung vorge¬nommen wird und die Proben während zweier Tage

vorher aus den Fässern selbst genommen werden .
8 . 793 . (3) 1. Sinzheim ,

Amts Baden .

Gasthaus -Verstei .
gernng .

Nachdem zu der in Nr . 52 .
der KarlsruherZeitung ausgeschriebenen GasthauS -
Versteigerung zum Grünen Baum dahier sich keine
Liebhaber eingefunden , so wird die ganze Realität
Montag , den 10. Mai d . I . , Nachmittags 2
Uhr, auf hiesigem Rathhause einer öffentlichen frei¬
willigen Versteigerung nochmals auSgesetzt , mit

Dem , daß bei annehmbarem Gebote der ZuschlaS
ertheilt wird .

Sollte der Verkauf im Steigerungswege sich
nicht realisiren , so wird gleichzeitig ein mehrjähri -
ger Pachtversuch gemacht .

Sinzheim , den 21 . April 1852 .
Fr . Linck's Erben .

8 .792 . (2) 1 . Nr . 1589. Darmstadt .
Bekanntmachung .

Lieferung eiserner Nothketten fürEifen -
bahn - Transportwagen .

Für die Main - Neckar - Eisenbahn find 984
Stück eiserne Nothketten für Transportwagen er¬
forderlich .

Die zur Lieferung solcher Nothketten Lusttragen¬den wepden eingeladen , ihre Angebote längstensbis zum 10. Mai d . I . versiegelt und mit der
Aufschrift : „ Nothkett/n - Lieferung " an die Unter¬
zeichnete Direktion einzusenden .

Die Lieferungsbedingungen , sowie Musterketten
liegen bei den Bahnverwaltungrn Frankfurt ,
Darmstadt und Heidelberg zur Einsicht auf .

Darmstadt , den 20 . April 1852 .
Die Direktion der Main - Neckar- Eisenbahn .

8 .790. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Nach dem Tilgungsplane der städt . Amortisa¬
tionskaffe sind pro 1852 zur Heimzahlung bestimmt '

> am 1. August 1852
25 Obligationen s 500 fl. , und
25 do. s 100 fl. ,

zusammen . . I 5 000 ff
Die öffentlicheZiehung dieserObligationen findet

Dienstag , den 27 . April l I
Nachmittags 3 Uhr,

'

im Rathhaussaale statt , wovon die betreffenden
Inhaber dieser Obligationen in Kenntniß gesetztwerden .

Karlsruhe , den 21 . April 1852 .
Der Gemeinderath .

Malsch .
M . ErbärdL»



Di- »Hoffnung«,
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Ich ervedire von Havre im Monat April
Nach New

ab hier 13 . und 23 . Mai,
„ Havre 20. und 30. Mai .

Mannheim , im April 1852.
I . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral -
Bureaujn Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,

in Karlsruhe r Ä . BreVefeld , Buchhändler , am Marktplatz.
Die regelmäßige Postfthiffs -Linie

^ 8 .665. (631 . zwischen^ ^ oie^
besteht aus 16 großen , dreimastigen , eleganten , gekupferten , schnellsegelnden, amerikanischen Schiffen ,
und erpedirt jede Woche das ganze Jahr hindurch eines derselben , als :

Independente ,
Margaret Evans ,
Patrik Henry , .
Lcean Queen , .
Sir Robert Peel ,
American Eagle ,
Prince Albert , .
Devonshire ,

American Congreß ,
Rorthumberland , .
Norkrown , . . .
Southampton , . .
Cornelius Grinnell ,
Victoria , . . . .
London , . . . .
Hendrick Hudson ,

Tonnen 1000.
„ 1200.
„ 1300.
„ 1500.
„ 1200.
„ 1000.
„ 1260.

1000.

Tonnen 1000.
1000.
1200.
1200.
1000.
1000.
1000.
1200. . _ _

wozu die Passagiere sich immer am Freitag in Mannheim zu melden haben , um den andern Tag in
aller Frühe erpedirt zu werden .

Allen Auswanderern , welche sich dieser anerkannt soliden Linie bedienen wollen , werden die billig¬
sten Preise und vortheilhaftesten Bedingungen gewährt ; eine jede Erpedition wird durch einen zuver¬
lässigen Kondukteur bis London begleitet, und werden die Auswanderer von der Ankunft in London bis
zur Abfahrt frei logirt und beköstigt.

Einschreibungen können jederzeit bei den Unterzeichneten oder deren untenstehenden Agenten ge¬
macht werden .

Mannheim, im Januar 1852. E7. ,
Hauptagentcn für 's Gropherzogthum Baden,

oder bei deren Agenten :
F . H . Fritz in GernSbach . Jos Netter in L- ühl .
E . Giehne in Karlsruhe . I . Rumpf in Hornberg .
C . F . Hilger in Baden . Tob . Schettger in Haßlach .
I . Kästner in Rastatt . Gotts . Stähun in Wolfaey .
A . Kuh » in Pforzheim . Ev . Stöckle Seng in Qsfenbnrg .

8 .739. (3/3. Mühl bürg .
Fruchtverfteigerung.

, Auf nächsten Donnerstag, den 29 .
t ». M . , Mittags 2 Uhr , läßt Müller
Jmbery

150 Malter Weizen , >
100 „ Korn ,
150 „ Spelz .
30 „ Welschkorn,

öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber einge-
laden werden .

Jmbery.
ö .780 . ^ 1 . Schutterthal .

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

I . S .
der Johann Metzger ' schen Ver¬
waltung in Lahr

gegen
Valentin Hechinger Eheleute in
Schutterthal ,

Forderung von 7282fl . 36 kr .
und 5°/o ZinS vom 20. Oktober
1850 betreffend ,

ist das Unterzeichnete in verehrlicher Verfügung
großh . wohll. Oderamts Lahr vom 17 . d . Mts .,
Nr . 9262 , beauftragt , die unterm 20. Sept . v. I .,
Nr . 36,256 , verfügte Liegenschafts -Zwangsverstei¬
gerung in Vollzug zu setzen . ES ist nun zur Ver¬
steigerung unten beschriebener , ein geschloffenes
Hofgut bildender Liegenschaften Tagfahrt auf

Mittwoch , den 5 . Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

in hiesiges Rathhaus anberaumt , wobei ausgesetzt
werden : . Anschlag ,

s) das Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache ,

d) ein Speichergebäude mit Woh¬
nung , 120 Rüthen Hofraithe,

1) der HauSgarten , 2 Meßle, .
2) die Hausmatte , 36 Sr . , . . .
3) die Vordermatte , 20 Sr ., . .
43 die Mattenäcker, 8 Sr ., . .
5) der Schießrain , 8 Sr . , . .
6) die Backofenäcker, 15 Sr ., .
7) die Vorderackerbrach , 45 Sr .,
83 die Birnbaum - und Langacker¬

brach , 20 Sr . , . . . . . . 1000 fl .
93 der Reutbergacker, 30 Sr ., . .

103 18 Morgen I Viertel 14 Ruthen
Wald am Garten , . . . . .

113 6 Morgen Wald, das sog . Al¬
mend , einers. Anton GrieSbaum,
anders. Bhd . Fehrenbach , . .

3000 fl .

60 fl.
2500 fl.
1000 fl .
200 fl .
400 fl.

1200 fl .
2000 fl.

800 fl .

1000 fl.

300 fl .
13,400 fl.

Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis
auch nicht erreicht wird.

Dieses Hofgut wird seines Umfanges und seiner
Größe wegen zu den schönsten Hofgütern des
Schutterthalcs gezählt . Auf demselben befindet sich
ein sehr großes Lager von vorzüglicher Porzellan¬
erde , wovon die bekannte Fabrik in Zell a . H .
schon bedeutende Massen bezogen hat und auch
fernerhin beziehen wird.

Schutterthal , den 16. April 1852.
Da .s Bürgermeisteramt .

S ch ä tz l e .
8.781. (231 . Nr . 221 . Pforzheim . (Holz -

versteigerung .3 AuS sämmtlichenAbtheilungen
des Obernforstes im herrschaftlichen Hagenschieß
werden versteigert ,

Samstag , den 1 . Mai d. I . :
40 Stämme tannenes Floßholz , 439 Stämme

tannenes Bauholz , 125 Stück tannene Bauholz¬
stangen , 50 Gerüststangen , 1555 Stück tannene Säg¬
klötze und 2 Stück eichene Klötze .

Die Zusammenkunft ist früh halb 11 Uhr auf
dem Seehause.

Pforzheim, am 23. April 1852.
Großh. Bezirksforstci .

Holtz .

8 .787 . Nr . 15,4ll . EmmenvtNgen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .3 Michael Blau
von Köndringen ist der Unzucht angeschulvigt und
zur Zeit ortsabwesend. Derselbe wird ausgefor¬
dert , sich innerhalb l4- Tagen dahier zur Einver¬
nahme zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß
lediglich nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt werden würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf Michael Blau zu fahnden , und ihn im
Betretungsfalle mittelst Laufpasses hieher zu weisen .

Emmenvingen , den 19 . April 1852.
Großh . bad . Obcramt .

F i n g a d 0.
8 .799 . (331 . Nr . 9835. Neckargemünd . (Auf¬

forderung und Fahndung .3 Der Soldat beim
9 . Jnf . -Bataillon , Johann Georg Schoch von
Gauangelloch , welcher sich im September v . I . im
Dienst einfinden sollte , entfernte sich von Hause,
ohne daß bis jetzt Etwas von seinem Aufenthalts¬
orte bekannt wurde.

Derselbe wird hierdurch aufgefordert, sich binnen
4 Wochen dahier oder bei seinem Bataillonskom¬
mando zu verantworten , widrigenfalls er der De¬
sertion für schuldig , des StaatsdürgerrechtS für
verlustig und in die gesetzliche Stpafe von 1200 fl.
und in die Kosten verfällt werden wird.

Zugleich werden die betreffenden Behörden er¬
sucht , aus den Soldaten Schoch , dessen Signale¬
ment unten folgt, zu fahnden , und ihn im Betre¬
tungsfalle hierher oder an sein Kommando abzu¬
liefern.

Signalement : Alter, 26 Jahre ; Größe , 5 '
4" 1" ' ; Körperbau, schlank; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , grau ; Haare , blond ; Nase , groß ; Profes¬
sion : ein Maurer .

Neckargemünv , den 19 . April 1852.
Großh. bar . Bezirksamt.

L e e r s.
vät. Schorr .

8 .786. (331 . Nr . 13,453. Lörrach . ( Auffor¬
derung und Fahnbung .3 Der Soldat Marx
Bloch von Kirchen beim 2ten Reiterregiment hat
sich ohne Erlaubniß von Hause entfernt , und es ist
sein dermaliger Aufenthalt unbekannt . Derselbe
wird deßhalb aufgefordert

innerhalb 6 Wochen
sich dahier oder bei dem großh . Kommando des
2ten Reiterregiments in Bruchsal zu stellen , widri¬
genfalls er in die, gesetzliche Strafe von 1200 fli ,
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung im Be¬
tretungsfalle, verfällt, und seines Staaisbürger -
rechts für verlustig erklärt werden soll. Wir buten
zugleich, auf diesen Menschen zu fahnden , und wenn
er betreten wird , ihn hieher oder an das genannte
Bataillonskommando gefänglich adlicfcrn zu lassen.
Zu diesem Behuf« fügen wir dessen Persondeschrei¬
dung bei.

Größe, 6 ' 4" .
Körperbau, schlank.

' Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau.
Haare, braun.
Nase, mittlere.
Mund, gewöhnlich .
Zähne, gut.

Lörrach , den 19 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Winter .
8.782. Nr . 7498 . NcckarbischofSheim .

(Aufforderung .3 Der Rekrut Karl Reinhold
Fläch ser von Huffenhardt hat seiner Einberu¬
fungsordre nicht Folge geleistet und ist dessen
Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird daher auf-
geforvert, sich binnen4 Wochen dahier oder bei dem
Kommando deS 4 . Jnfantcriebataillons in Rastatt
zu stellen , widrigenfalls er des Slaatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und als Refraktär mit einer
Strafe von 800 ff. belegt würde.

Neckarbischofshcim, den 20. April 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Benitz .
8.729. (333 . Nr . 11,278. Durlach . ( Auffor¬

derung . 3 Der beurlaubte Kanonier Fränkle

von SönigSbach hat sich ohne Erlaubniß aus seiner
Heimath entfernt, wo sein gegenwärtiger Aufent¬
halt unbekannt ist.

Derselbe wird daher aufgefordert, sich binnen
vier Wochen bei seinem Regimentskommando
oder dahier zu stellen, widrigenfalls er in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und seines Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt werden soll . Seine
persönliche Bestrafung wegen Desertion bleibt für
den Betretungsfall Vorbehalten .

Durlach, den 19 . April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Spangenberg .
8 .724 . (333. Nr . 12,779. Müllheim . ( Auf¬

forderung ^ Ernst Friedrich Muser von Müll¬
heim , Soldat beim VII. Infanterie -Bataillon , wird
aufgefordert , sich bei Vermeidung der gesetzlichen
Strafen binnen 4 Wochen dahier oder bei dem
Bataillonskommando zu stellen.

Müllheim, den 17. April 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

C. Winter .
8 .743. (333. Nr . 6517 . Pfullendorf . ( Auf¬

forderung .3 Markus Sep fritz von Scherzlngen ,
k. w. Oberamts Spaichingen , hat sich binnen 4
Wochen dahier zur Rechtfertigung über den ihm
angeschuldigten Betrug zu stellen , ansonst nach Lage
der Akten das Erkenntniß gefällt würde. Pfullen¬
dorf, den 17 . April 1852 . Großh. bad . Bezirks¬
amt. Neu mann .

8 .785. Nr . 8103 . Blumenfeld . ( Allffor -
derung .3 Marx Elsässer von Leipferdingen
hat sich mit seiner Familie heimlicherweise von
Hause entfernt. Derielde wird nun aufgcfordert,
sich innerhalb 6 Wochen dahier zu stellen, da er sonst
des Orts - und StaatsdürgerrechtS für verlustig
erklärt würde. Bezirksamt Blumenfeld, am 15 .
April 1852. I . A . v . A. : Ebner .

8 .789. Nr . 12,317. Achern . ( Aufforde¬
rung .3 Die ledige Maria Anna Flink von Achern
soll vor einiger' Zeit heimlich nach Nordamerika
ausgewandert sein.

Dieselbe wird daher aufgefordert, sich binnen 6
Wochen dahier zu stellen und über ihren Austritt
zu verantworten , widrigenfalls sie des badischen
StaatsdürgerrechtS für verlustig erklärt und in die
veranlaßten Kosten verfällt werden würde.

Achern, den 22. April 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

H i p p m a n n.
8 .795. Nr . 4820 . Neustadt . (FahndungS -

zurücknahme .3 Johann Georg Vpittler von
Jhrtngen , welcher wegen verübten Raubs ausge¬
schrieben ist, wurde heute eingeliefert , weßhalb die
Fahndung zurückgenommen und die Vermögens¬
beschlagnahme aufgehoben wird.

Neustadt , den 22 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thiergärtner .
8 .-791 . Nr . 14,895 . Bühl . ( Urtheil und

Fahndung . 3 Katharina Eckstein von Wagshurst
wurde wegen Diebstahls und Unterschlagung zu
einer Amtsgefängnißstrafevon 8 Wochen, geschärft
durch 12TageHungerkost, und in dieUntersuchungs -
und Straferstchungskostenverurtheilt. Da deren
Aufenthalt unbekannt ist , so wird ihr dies auf
diesem Wege eröffnet .

Zugleich bitten wir um Fahndung aufKatharina
Eckstein.

Bühl , den 15. April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

B e tz t n g e r.
8 .635. (332. Nr . 1613. Mannheim . ( Urtheil .3

In Sachen
des großhcrzoglichen ZiskuS , Klä¬
gers, Appellaren , Oderappellaten,

gegen
den Handelsmann Wilhelm Sachs
von Mannheim, Beklagten , Appellan¬
ten , Oderappellanten,

Forderung betreffend ,
wird auf das Urtheil des großherzoglichen Stavt -
amtS Mannheim vom 30. September 1850 , Nr.
35,810 , besagend :

„der Beklagte wird unter Verfällung in die
„Kosten für schuldig erklärt, binnen 14 Tagen
„bei Vermeidung rer Vollstreckung 5064 fl.
„sammt 5 "/o Zinsen vom 15 . Juni 1849 an
„den Kläger zu bezahlen ; — "

sodann auf das Urtheil des großherzoglichen Hof¬
gerichts res UnterrheinkreiseS vom 25. August 185l,
Nr . 10,038, 1. Ziv.Sen ., des Inhalts :

„das Unheil des großh . Stadtamts Mann¬
heim vom 30. September 1850 sei unter
„Verfällung des Beklagten , Appellanten , in die
„Kosten auch dieser Instanz zu bestätigen ; —"

nunmehr auf die vom Beklagten anher ergriffene
Oderderufung nach gepflogener Verhandlung zu
Recht erkannt :

Es sei das hofgerichtliche UrtheU vom
, 25. August 1851 unter VerMung des Be¬

klagten , Oberappellanten , auch in die Kosten
der 111. Instanz zu bestätigen .

V . R . W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil nach diessei¬

tiger Verordnung auSgefertlgt und mit dem größe¬
ren GerichtSinfiegel versehen worden .

«so geschehen
Mannheim, den 30. März 1852.

Großherzoglich badisches Obcrhofgericht .
Stadel . (8 . 8 .3 Lauckhard .

Gautier .
8.^97. Nr . 2759 . Krautheim . (Bekannt -

machung .3 . . . ..
Die Desertionsstrafe des Alois Hü¬
gel von Assamstabt bctr .

Beschluß .
13 Wird auf das Guthaben des AloiS Hügel

von Affamstadt an Joh . Jos . Hügel jung daselbst
wegen der von der großh . Oberciunehmereidahier
zi, erhebenden Desertionsstrafe dis zum Betrag von
70 fl . Beschlag gelegt . , _ ^ .

23 Nachricht dem Joh . Jos . Hügel zung mit der
Auflage , den mit Beschlag belegten Betrag dis auf
chettere Verfügung bet Vermeidungdoppelter Zah¬
lung an Niemanden auszuzahlen .

Dies wlrv dem flüchtigen Alois Hügel mit der
Auflage bekannt gemacht , die großh . Obercinneh-
merei vahierbinnen 14 Tagenzu befriedigen , widri¬
genfalls der mit Beschlag belegte Betrag derselben
an Zahlungsstatt zugewiesen würde.

Krautheim, den ,10. April 1852.
' Großh. bad . Bezirksamt.

D a n n e r .

8 .652. (333. Nr . 13,274 . Rastatt . ( Beding¬
ter ZahlungSbefehl .3 I . S . deS GeorqHeß ,
Güterpächters zu Straßenheim , gegen Egidius
Dung von Durmersheim, Forderung von 460 fl .
Darlehen nebst 4 >^ ^ Zins vom 3 . Februar 1850
betr . Dem beklagten Theil wird aufgegeben , den
Kläger zu befriedigen oder binnen 8 Tagen zu er¬
klären , daß er die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlange, indem sonst auf Anrufen, falls
solches binnen weiteren drei Monaten erfolgt, die
Forderung für zizgestanden erklärt würde. Zugleich
wird dem Beklagten aufgegeben , binnen gleicher
Frist einen dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen in öffentlicher Ur¬
kunde >zu bestellen, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm zugestellt wären, nur an
die Gerichtstafel angeschlagen würden. Dieses wird
dem flüchtigen Beklagten eröffnet .

Rastatt, den 3 . April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

Brummer .
8 .796. Nr . 12,772. Mannheim . (Bekannt -

machung .3 Ausweislich des hiesigen Grundbuchs
Bd . XI . psg . 289 lastet auf dem Hause des verstor¬
benen MetzgermeisterS Simon Rickert 8it . e . 4 . ,
Nr . 21 , welches derselbe aus der Gantmaffe des
Jakob Rickert am 30. Juni 1804 ersteigerte , eine
Kausschillingssorderung von 1721 fl. Da nach An¬
gabe der Erden des Simon Rickert diese Forde¬
rung längst bezahlt fein soll, Akten über die I .
Rickert ' sche Gantsache aber nicht mehr vorhanden
find , erhalten alle Diejenigen , die auf den Kauf¬
schilling Anspruch zu machen haben , die Auflage ,

binnen zwei Monaten
ihre Ansprüche geltend zu machen, 'widrigenfalls sie
damit ausgeschlossen würden.

Mannheim, den 23. April 1852.
Großh. bav . Stavtamt .

Huffs chmivt .
8 .788 . Nr . 13,444 . Psorzheim . (Bekannt -

machung -3 Auf Ansuchen des Joseph Grau von
Jsprmgen werden bezüglich auf die öffentliche Auf¬
forderung vom 12 . Februar d . I . , Nr . 5292, die
Ansprüche dritter Personen an die in der Auffor¬
derung näher bezeichnten Güterstücke auf Pfvrz-
heimer Gemarkung dem neuen Erwerber gegen¬
über hiermit für erloschen erklärt. '

Pforzheim, den2l . April >852 .
Großh. bad . Oberamt .

D i e tz .
8 .784 . Nr . 8150 . Blumenfeld . ( Schul -

denliquibation .3 Die David Müller ' schen
Eheleute von Weiterdingen wollen nach Amerika
auswandern. Etwaige Anforderungen an diesel¬
ben sind am Dienstag , den 4. Mai d. I .,
Vormittags 11 Uhr , dahier geltend zu machen.
Bezirksamt Blumenfeld, 13. April 1852. I . A . d.
A. : Ebner .

8 .750. Nr. 12,072 . Achern . ( Schuldenliqui -
dation .3 Ludwig Bogner , ledig , vonOenSdach,
und Joseph Nock , ledig , von Kappelrobeck , sind
gesonnen , nach Amerika auszuwandern.

Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliqui¬
dation aus Dienstag , den 4 . Mai d . I ., Vor¬
mittags 8 Uhr, angcorvnet, und werden die etwai¬
gen Gläubiger derselben zur Anmeldung ihrer
Ansprüche mit dem Bemerken aufgesordert, daß
ihnen später zu solchen dahier nicht mehr verhelfen
werden könnte.

Achern, den 20 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
8 .761. Nr . 13,560. Müllheim . ( Schulden -

liquidation .3 Gegen Müller Johann Georg
Kiefer von Schweighof haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zur Schulvenliquidation auf

Montag , den 17 . Mai 1852, früh 8 Uhr,
angeordnet.

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf gebach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer BeweiS -
urkunven oder Antretung deS Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagsahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers unv Gläudigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werben , bezüglich auf welchePunkte , mit Ausnahme
eines etwazu Stanve kommenoen Nachlaßvergleichs ,
die ausdletbenven Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretenv angesehen werben würben.

Müllheim, den 17 . April 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Lang .
vüt . Notzinger , A . j.

8 .798 . (331 . Nr . 16,978 . Offenburg . (Gant -
erkenntntß -3

Die Gant über das Vermögen des
flüchtigen Bavwirths Georg Büh -
ler von Offenburg betr.

Beschluß .
Es.wird

erkannt :
Ueber das vermögen des flüchtigen Bad-

wirths Georg B üh ler von Offenburg sei die
Gant zu eröffnen .

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Gantschuldncr mit der

Benachrichtigung , baß die zur Masse gehörigen Lie¬
genschaften versteigert werben, unv mit der Auffor¬
derung eröffnet , binnen 14 Tagen zum Empfang
aller der Parthie selbst zu eröffnenden Erkenntnisse
und Verfügungen einen hier wohnenden Gewalt¬
haber aufzustellen und zu benennen , widrigenfalls
alle Eröffnungen mit der Wirkung , als ob sie ihm
selbst geschehen , nur an der Gerichtstafel ange¬
schlagen würden.

Offenburg, den 22. April 1852.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
8 .763. Nr . 9653. Neckargemünd . ( Be -

kanntmachung -3 Die ledigen , großjährigen Ge¬
schwister Johann Adam und Elisabeth« Heß von
Neckargemünv wurven wegen BlövsinnS unter Vor¬
mundschaft deS Leonhard Fuchs von hier gestellt ;
was wir mit Bezug auf L.R.S . 509 zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Neckargemünv , den 16 . April 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

L e e r s.' vüt. Schorr , A. j.

1 l
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Druck der G. Braun '
scheu Hofbuchdruckerei .
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